
. 22.

2 . X V üj IN. lu^tiuni,

5 . X IN. Lnolieini 9.

4. V IN. VliitüN.
5. x viij in. Wi8iu1iüo p.

iüj IN. vio.
6. üj in. ki^nüorp 9.

vj in. vio.
v in. Dplllüon.

8. üj m. Luige.
vij m. vio

9. v IN. D6)'gÜNZ6N p.
iüj in. vio.

»0. v in. LoliiiAon,
viij ni. vio.

n. viij in. Dntin^nliu8on.
«2. viij m. D^nnepo oup.
iZ. xii in. Worinoltr^iiAon.
l^. viij in. UnokonsiviiALii o»poü.
> 5 . x vj in. ^Vippoi vuoiüe.
16. x ij ni. Dintlo.
17. iüj in. dnrtoii 9.

vj in. vio.
18. üj ni. Dünne.
19. üj ni. Du 1nonelin 8 en

üj in. vio.
2». xxx >Vit8oI<Ien p.

iüj in. vio.
2 ni. Luitsoüeiüt p.
vs in. vio.

21.
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22, iij in. Dntryln^iroiitzn p,

vj m, vio.

25, x vüj s. l^ijoii^irclien ji.

vj in. vio,

2h. iij m, Oclonäurno x.

vj in. vio.

26. üj in. kulloroiclo z,.

v in. vio.

26. v in. Lelitz.

27. iij in. QI »stelluoli 0«^,

18. vis in. üerkeroisto.

2g. üj ni. Leitlinie p.

vij in. vio.

50. ij in. Vngilliorg >1.

iij ni. vio.

51. iüj in. Idoirlioini 1>.

x in. vio.

52. iij m. Oiiliuoli.

vj in. vio.

55. Üj IN. In,8t<II'g

vüj ni. vio.

5h, ij in. Düllgil

üij in. vio.

55. v in. l^nstonstoi^ sugeiini.

36. v in. Xustonstoig inlor. ^i,

57. 2. x » s. 1loiii8o1ioit.

Anmerkungen.
i>iic>. 1. Dcr Deuzer Dekanat liegt zwischen dem Neuster

(jetzt Düsseldorfer), dem Luudscheider,dem Attcudorncr,dem
Sicgburger und dem Rheine, der ihn von dem Argaucr, dem
Bcrghcimcr, und der Metropole trennet. Die Gränze gegen
den Lundscheidcr macht die Wipper. Er soll ursprünglich unter
dcr Archidiakonal-Gerichtsbarkeit des Domprobstcs gestanden
haben; seit undenklichen Jahren aber wurde jene von dem Probste
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zu St. Cmübert in Köln ausgeübt. Die Pfarrer haben die
freie Wahl ihres Dechanten. Innerhalb dieses Dekanats liegen
die Abteien Deuz orcl. 8. Leneclieti nnd Xltenberg. orcl cistere.

Wahrscheinlich war dieser Strich zu Zeiten des Julius Ca¬
sar (cle I-ello gnll. IV. 5 et 16.^ ein Thcil des Ubicrge-
bietcs. Ihre Sitze, nachdem sie auf das linke Rhcinufcr versetzt
worden waren (8uet. trnnc^. in Xug. XXI. Ducit. Xnnul. II.

27. und cle lnoi-. gerin. ) scheinen die Usipeter eingenommen zu
haben. Unter den ersten christlichen Kaisern machte dieser Strich
einen Thcil von Franken aus (triknl. UeutinZer), nnd in frän¬
kischen Zeiten hieß er Trietzgan (zwischen dem Rheine, der Agger

nnd der Wupper.) Jenseits der Wupper fing das Land der
Sachsen schon an. Sieh Kremer Gesch. des rheinischen Fran-

zicns, Seite 143 . Dieser Dekanat ist einer von den vier, welche
das Glück haben, in ihrer alten Bcgränznng immer bei der Köl¬
nischen Kirche geblieben zu seyn, und ferner zu bleiben.

Nro. 2. Deuz, Köln gegenüber. Ob dies Dcuso, wovon

in Lnzixlem. elrron. Husebii. ncl an. 876- die Rede? Hier
wurde das Oevitense inonuinentnin r'n terr-r ^)ancorn»r von

Konstantin dem Großen zum Schutze Galliens errichtet.

Ilsritns lUrenunns Uer. gerinnn. 4 >i8 . III. Dgl. ^inininni ültte-

eellin. 26. 27; Lntropius Lrovinr. I.ili. X. 2. und die Inschrift
bei Oelenius cle närnir. p. 84.

Dieser Ort hat bei den Geschichtschreibern verschiedene Na¬
men: cknr'tr'a crvr'ear nnnnl. üginliurcl :>n 778. Virtuti Oni (iou-

»tnntini et press!» cloinilisgve/rancrr in evruin terris rnilltes
enstri clivitensiuni ete. Lnstellnin Divilense heißt der Ort in

der Stistungö-Urkunde der Abtei: Ileriliertus ete. (rntribns eli-

vini» in Inncüdus insncluntibns in inoniistsrio stne et pptne

virginis Alnriae, gnncl egomet cüvinn Invents elemenei» in

-aste/Zo cZrvreensr eonstruxi eigne clecliouvi eto. clin ann. 1008.

Dipl. epucl Oelen. cle eckrnir. p. Z80. Dgl. oben Deuz.
Deuz erhielte einen Nachlaß des Zehnten proptsr clestrue-

tioneni , wie der Zchntheber am Rande bemerkt hat. Davon
melden die ^nneles Nerseei. Inter Vricleriennr Xreliiepiseo-
l,um et Netroziolini (das heißt: die Bürger der Stadt Köln)



313

insidit tatalis ^usedarn simultas, guae (uit satis exitialis et
diuturna. Lolonienses in Dxiscopi dstriiuentunr rnonaste-
riuin D. Ueri^erti et ecelesiam dcmoliti sunt, Duitienscs
inde se anno i56/s a OolonieusiOus sudduxcrunt curn antea
ejusciein juris essent. — Gclcnius giebt die Zeit richtiger au:
^nno i576. Duitiurn a Lolonicnsilius solo neguaturu cst;
Iratres iDlovesü Idpsana 8. Ileriberti 8iburgi exularunt. de
adinirand. pag. Z 82 . — Die ^.nnales Kovesiens. stimmen ilt
der Jahrzahl mit Gelcm'uö überein, bemerken aber, daß die Abtei
Deuz ganz unbeschädigt geblieben. lixoisa eivitato Duitiensi,
illaesurn servnluitur inonasteriurn 8. Herilzerti et paroeltia.
loin. IV. ampliss. Lollect. Alartene Lol. 5g5.

lVro. 3. Bttchheim, die Muttcrkirchc von Mühlheim a»r
Rhein. Was Gclcnius von diesem letzten Orte, der die Stelle
einer alten Hauptstadt der alten Ubier cinnchmcn soll, behaup¬
tet, ist nicht viel zuverlässiger, als was die Sage von der
Gründung der Stadt Deuz durch Tuisco, den Namcuvatcr
der Deutschen, meldet. Auch bezeichnet die Sage unter den
Eingebornen, Buchsheim und nicht Mühlheim, als einen alten
Hauptsitz der Ubier. — Den Zehnten schenkte Erzbischof Pil¬
grim (1026 — 1036) an Deuz. «Ucregrinus ^repiseopus
dedit inonasterio tuitieu. deciinaiu de Fuc/^er'm, et deci-
m,un de VVestlioue VII. talcnta treiuonien inonets ad Ira-

trum ziellicia z,ersolventeru. (L taliul, tuitieu gelsn. p»F>
882 ) doch könnte hier auch wohl Bochum in der Mark gemeint
seyn. Die (7urr'a in Buchheim gehörte zur custodia sti xe-
tri (Domküsterei.) Diese curia und die I'ainiliu cssisderu cu-
riae in Nnlenlieirn hatte einen Gemeinwald, der so vcrthcilt
wurde ut curia suain portionern rctineret singulis vcro de la-
milia partes suis luzuvliciis cornpetentes dividereutur. Weil
aber der Waldanthcil der Euria zu entfernt lag, übergab ihn
Ilu^o 8UINNIUS custos ct can. sti petri jure ccnsnali der Kir¬
che zu Dnnwald. Urkunde vom Jahr 1152. Krcmcrs III. S-
45. Nach dem lilier coli, hat der Thcsaurarius des Doms zu
besetzen lVIolenlleiiu super Illienuin capellam suk Iloiclieim.
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IVro. 4. Flittart. Die Pfarrkirche bestand schon im 10.
Jabrbundcrt: «surtis clominisiltii et seslssiu in
ä!,il ->o. c)89 . Sieh oben Vodenkirchcn, Dcc. Bcrgh.

l>lio. 5. Westdorf? deutet Westublc nicht auf einen Sitz
der westlichen Ubier?

Al-o. 6 . Rindorp. Sieh oben Stift Rheindorp.
lli-o. 7. Upladen, jetzt Opladen. Sich Burg.
Aro. 8 . Burg an der Wipper, der Stammsitz der alten

Grafen von Berg. Die Ruinen ihrer Burg sind noch vorhan¬
den. Adolph, Graf von Berg, erwarb im Jahr 1295 von
der Abtei Deutz das zu» p-etronatus ssslesius in /Ine-Ke sit»s

intsv rivulo» gni vuls^ritsr 'licnntnr Dune et hippere, in-

1er ecelesilirum in ^Vistudls st in llpbxlsn puroeiiins , woge¬
gen er das Patronat von Remagen an besagte Abtei abtrat. Kre-
mers III. S. 214.

Wistubbe ist also zwischen Deutz und Burg zu suchen.
Nro. 9. Leichlingen kommt in einem Muser, des Ilten

Jahrhunderts als Leitctingcn vor. Osro ^repu8 solo». Inenm

innnu.-itsri» sLtruenclu ugtnm sidigns in eoninis innnstriituin

ljii^srsne, cuin 8"nc!erul1c> rnultis pnraeonr'ae loeis oireuin-

spoetl8 leitetingen llevenit et:><1 tlnviuni prueter

ilnentoin. Ilistnr. Uincbct monnstsrii sti Viti glu4d^eli. ch>ier
sehen wir wieder die Wipper als Grenzfluß gegen die Sachsen
bezeichnet, (luetiin et evc/e5/-i/?rin vilR, (juae clieitur /.eic/t-
//ngc,! schenkte der Erzbischof Heribert an Deutz. Urkunde vom
Jahr 1018. Kremcrs lll. S. 15.

10. Die Pfarrkirche zu Solingen wurde 1365 der
Eisterzieiiser-Abtei Altcnberg incorporirt.

IR-». 11 Lütringhausen.
IX, o. 12 . Lennep. In einer Urkunde vom Jahr 1277. Og-

^icluin Usnnep.

kirn, 13. Wermelskirchen.
14. Hückeswagen, eine Vurgkapclle damals.

15. Wippcrvordc, Wipperführt. JmJahr1222
gab der Erzbischof Engelbert den Bürgern von Wippcrführt
ein Privilegium, worin er sic ad vinni oxicstionis onsrs cri-
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mirte, und sie perpetao lideros diinisit ot «olrrtos, mit der
Bedl'llgniß, daß sie dominis suis ot eoolosiis guiltus Pöl'tinont,
dsblt-, jura ot ssrviti-, oxliikeunt. Das Patronat zu Wippcr-
fürt hatte das Apostel-Stift in Köln. Urkunde Oolsn/vlt!»
Hiigelliorti S. 130.

lXro. 16. Lindlo, Lindlar. Erzbischof Friedrich hat im
Jahr 1109, um das Severins-Stift in Köln, dem die Kirche zu'
Lintlo incorporirt war, zu begünstigen, den Census, wKchen diese '
Pfarre an dem Bischöfe zu entrichten schuldig war, von einer
libr» auf 10 solid heruntcrgefetzt. (lonsuin d« ecclosir» gur>8
est in villit Dindlo oonssntisnto ^-nolclo rnsjori, ooclvsiilo
1'rilLposito (man merke des Domprobstcs Archi'drakonalrechtl
«lo integr» lil,!-» :i<I clsoorn soiidos oontrnxi. Urkunde bei
Harzhcim im 6ouo. Oor-m. Hl. S. 255. An die oui-tis in
Uintlo, die dem Scverinsstifte gehörte, wurde auch die deoimuo

purooliiuruin guininsrslincll et menniidisli-igen abgcliefcrt.
Urkunde vom Jahr 1174. — Sieh oben Mcincrzhagcn im Atten-
dorner Decanat, und Gummersbach im Sieburger.

IVro. 18. Htnl fehlt bei Crombach. .
?lro. 24. Odendahl, Oldcnbach.
lüro. 27. 6/a.Äac/r, villu Uludebneli. Diplom des Kai¬

sers Conrad über die Güter des Stiftes Vilich. Sieh unter Dol¬
lendorp, Dcc. Siburg. Die Etymologie von Gladbach verdient
noch untersucht zu werden. In der Köln. Diözese giebt es deren
drei ausser diesem, eins bei Zülpich, eins bei Dorsten und cinS
im alten Mühlgau, seiet München-Gladbach. Ein alter Chro¬
nist dieses letzten trägt kein Bedenken zu sagen: czuod positum
est inonustsriuin lroo <>d oi tuin lubeiei torrontis 6L ritdioibus

montis, Iiino diotuin Olüdbnoll.

Ilro. 29. Bensberg. Die Identität von Bure, Burg,
Berg ist schon längst erwiesen. In einer Urkunde vom I. 1218
bei Brosius, jul. et Idont. II. ,5 kommt vor: nota upud
Fe-lsi'e/'A.

l^ro. 30- Vallbcrg.
Rro. 32. U rbach kann schon wieder an die Ubier erinnern.
VI,-o. 33. Lülsdorf. «
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Xro. 34. Langil. Die Kirche zu Langil war der Abtei St.
Pantaleon in Köln incorporirt, was im Jahr 1326 vom Pabste
Johannes XXII. bestätiget wurde.

Xi-o. 35. Ober-undNiedcr-Zündorf. Die Kirche zu Zündorf
kommt bei Gelenius unter jenen Gütern vor, die schon bei Leb¬
zeiten des h. Heribert dem von ihm gestifteten Kloster zu Deutz
geschenkt wurden. X viro nobili Lennons eollntnm SSt ^rs-
^ium Uo<Is seiner ünvinni Volemiua, (Rhade an der Volmc,
Dec. Lüdcnsch. oben) et Lselesia in Xii^s (eben daselbst) et
sl» Xrnolclo comits äs Initio et Ilcla conjngs anuua marsa
«t elscima ssx benslisiornm; ab Usrsmbsrto eomite cle cas-
irc» Usrsmbreebstsiu navis transvsetorla sen nanlnm Ulteni

«t preäia in blulsni, (Mühlgau?) ab Lvora villna mortao
Lngone marito -vr/ta cum ecc/erra; a ^Vorelino
milite sti Uetri st Nsinburga conjugs blsrbeim, Ltoiebsim,

Zotsrs^visle ete. Die Urkunde über die Schenkung der Kirche
in Zündorf an Deuz, vom Jahr 808, sich iu Krcmers Beitragen
HI. S. 12, wo der Ort irrig Udcndorp heißt.

Xro. 37. Remscheid, das ausser der Reihe seiner geogra¬
phischen Lage hier steht, scheint erst in diesem Vcrzeichuiße
beigefügt zu seyn.
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